
 

 

Prä- und Postoperative Verhaltensregeln 

 

Sehr geehrte*r Frau/Herr________________________________________________________________ 

 

Bitte lesen Sie sich die Unten aufgefürten Verhaltensrichtlinien aufmerksam durch, um Komplikationen während 

oder im Folgenden des operativen Eingriffs zu vermeiden. 

 

Präoperatives Verhalten 

• Mundhygiene 

Vor dem Eingriff sollte bereits durch Sie eine bestmögliche Säuberung Ihrer Zähne, etwaigen Zahnersatz sowie 

der restlichen Mundhöhle gewährleistet werden. 

• Nahrungsaufnahme und Genussmittel-Konsum 

Findet der Eingriff mit örtlicher Betäubung statt, empfehlen wir Ihnen, nicht nüchtern zu erscheinen. Jedoch 

dürfen Sie in den letzten sechs Stunden vor dem Eingriff keine Tabakwaren konsumieren. Am Tag des Eingriffs 

sollten keine koffeinhaltigen Getränke, Alkohol und Milchprodukte verzehrt werden. Bis zwei Stunden vor dem 

Eingriff dürfen Sie klare Flüssigkeiten wie Wasser trinken. 

• Medikamente 

Es gibt eine Reihe von Medikamenten, die im Zusammenhang mit einer Operation kritisch einzustufen sind. 

Hierzu zählen unteranderem solche, die eine blutverdünnende Wirkung haben (z.B. Aspirin®, Marcumar®, 

Plavix®). Diese müssen unter Umständen vorzeitig abgesetzt oder reduziert werden. Auf jeden Fall sollten Sie auf 

die Einnahme von Betäubungsmittel jeglicher Art verzichten. Bitte informieren Sie mich als Ihre Behandlerin über 

alle Medikamente die Sie zurzeit regelmäßig oder auf Bedarf einnehmen. 

Postoperative Verhaltensweise 

Um Wundheilungsstörungen und andere Komplikationen zu vermeiden, wird Ihnen nahegelegt folgende 

Verhaltensweisen nach dem Eingriff zu beachten. 

• Auffälligkeiten nach der OP  

Sollten Sie ungewohnte Veränderung wie Blutungen, starke Schmerzen, Gefühls- und 

Bewegungseinschränkungen, stark ausgeprägte Befindlichkeitsstörungen wie Übelkeit, Erbrechen und Durchfall 

oder Hautveränderungen, Luftnot oder Fieber feststellen, so informieren Sie unverzüglich den Ihnen am nächsten 

zugänglichen Arzt 

• Nachbehandlungsplan 

Nehmen Sie Ihren Termin zur Nachkontrolle der Wunde bitte unbedingt wahr! 

• OP-Wunde 

Nach Möglichkeit sollte die durch die Operation entstandene Wunde geschont werden. Jeglicher Kontakt mit 

Fingern oder Fremdkörpern wie Zahnbürste, Zahnstochern oder Taschentüchern ist zu vermeiden. Des Weiteren 

sollten Sie darauf achten die Wunde möglichst nicht mit der Zunge zu reizen, und auch nicht an ihr zu saugen. 

• Schwellungen 

Operationsbedingte Schwellungen können noch ein bis zwei Tage nach der Operation zunehmen und zwei bis fünf 

Tage nach dem Eingriff andauern. Meist ist eine Flüssigkeitsansammlung der Grund für die Schwellung. In der 

Regel ist eine Schwellung kein Anzeichen für eine Entzündung. Zur Vermeidung einer Schwellung im 

Gesichtsbereich und in der Mundhöhle sollten Sie die Seite des Eingriffes mit feuchtkalten Umschlägen kühlen 

und jegliche Wärmeanwendung vermeiden. Verwenden Sie dabei bitte auch keine Eispackungen in 

unmittelbarem Hautkontakt. 

• Thrombembolie-Prophylaxe 

Sollte bei Ihnen eine Thrombembolie-Prophylaxe erfolgt sein oder erfolgen, beachten Sie bitte, dass diese 



blutverdünnend wirkt und daher auch bei anderen Eingriffen zu vermehrter Blutungsneigung führt. Sollten bei 

Ihnen weitere chirurgische bzw. zahnärztliche Eingriffe erfolgen, so informieren Sie bitte den behandelnden Arzt. 

• Flachlage vermeiden 

Wenn Sie sich am Tage des Eingriffes ausruhen möchten oder schlafen gehen, legen Sie sich bitte ein 

volumenstarkes, dickes Kissen unter den Kopf und vermeiden Sie eine Flachlage. Dies dient dazu den Blutdruck 

auf das Gewebe der Eingriffsstelle möglichst niedrig zu halten. 

• Nahrungsaufnahme und Genussmittel 

Nach einem operativen Eingriff sollten Sie mit der Nahrungsaufnahme, insbesondere der von heißen Speisen und 

Getränken, warten, bis die Betäubung restlos abgeklungen ist. In den ersten Tagen danach sollten Sie weiche und 

nicht zu heiße Kost zu sich nehmen, auf Milchprodukte verzichten und möglichst wenig sprechen. Bis die 

Operationswunde vollständig verheilt ist, sollte auf den Konsum von Tabakwaren sowie auf den Genuss von 

blutdrucksteigerden Getränken wie Kaffee, Tee, Alkohol und Cola verzichtet werden. Hierdurch verringern Sie die 

Gefahr von Nachblutungen und es kommt zu einer verbesserten Wundheilung. Das Kauen sollte unbedingt auf 

der gesunden und nicht auf der operierten Seite des Mundes erfolgen. Auf der operierten Seite sollte zumindest 

bis nach der ersten Nachkontrolle und dem Ziehen der Fäden nicht gekaut werden. 

• Körperliche Anstrengungen 

In den ersten Tagen nach dem Eingriff sollten körperliche Anstrengungen unbedingt vermieden werden. Dies gilt 

insbesondere für sportliche Aktivitäten und andere Freizeitaktivitäten, die für den Körper anspruchsvoll sein 

könnten (Sonnenbaden und Saunagänge). Bei kontaktintensiven Sportarten sollte langfristiger ausgesetzt werden, 

um eine unnötige Reizung der Wunde zu vermeiden.  

• Mundhygiene 

Der Mundraum sollte, wie auch vor dem Eingriff, möglichst sauber gehalten werden. Putzen Sie Ihre Zähne 

regelmäßig (3x täglich), um Infektionen vorzubeugen. Sparen Sie dabei den Wundbereich aus, sodass die 

entstandene Wunde geschont wird, und sich der Blutpfropfen nicht aus der Wundhöhle löst. Das benutzen von 

elektrischen Zahnbürsten außerhalb des Wundbereichs ist grundsätzlich möglich, jedoch sollten Sie bis zur 

Abheilung keine Mundduschen verwenden. Falls das Zähneputzen nicht möglich ist, muss mit einer Chlorhexidin-

Lösung oder Salviathymol morgens und abends gespült werden. In den ersten Tagen sollten häufige 

Mundspülungen und häufiges Spucken vermieden werden, da sich dabei unnötigerweise Druck auf die Wunde 

aufbaut. 

• Naseputzen 

Druckerhöhungen im Operationsgebiet können zu Nachblutungen führen. Deshalb ist zu empfehlen beim 

Naseputzen so wenig wie möglich Druck aufzubauen, oder diese gegebenenfalls nass zu säubern. Auch 

plötzliches und starkes Niesen kann sich hinderlich auf die Wundheilung auswirken. 

• Medikamente 

Sollten Ihnen Medikamente verordnet worden sein, halten Sie sich bitte genau an die Einnahmevorschriften. 

Nehmen Sie keine zusätzlichen Medikamente nach eigenem Ermessen, sondern besprechen Sie deren Einnahme 

mit Ihrer behandelnden Ärztin oder Ihrem Hausarzt. Medikamente können sich nämlich in ihrer Wirkung 

gegenseitig beeinflussen oder behindern. 

• Teilnahme im Straßenverkehr, Geschäftsfähigkeit, Reaktionsfähigkeit 

Nach einer örtlichen Betäubung und durch Belastung des Eingriffs, können das Reaktionsvermögen und die 

Fähigkeit zur aktiven Teilnahme am Straßenverkehr und zum Bedienen von Maschinen für einige Stunden 

deutlich gemindert sein. Sie müssen sich daher nach einem ambulanten Eingriff von einer Begleitperson nach 

Hause bringen lassen. Wir teilen Ihnen nach Abschluss des operativen Eingriffs mit, wann Sie wieder 

uneingeschränkt handlungsfähig sein werden. Minderjährige Patienten müssen bei ambulanter Durchführung des 

Eingriffs grundsätzlich von einer erwachsenen Begleitperson abgeholt werden. Beachten Sie zudem, dass Ihre 

Geschäftsfähigkeit nach dem operativen Eingriff eingeschränkt sein kann. 

 

Hattingen,___________________   ______________________________________ 
                  Unterschrift Patient*in/gesetzliche*r Vertreter*in 

  ______________________________________ 
              Unterschrift Zahnärztin 


